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Beıde Mauer forma|l nıe für dıe ZESAMLE Dıiözese, die Johannes /7u Mıßstimmungen den rdı-
9WE auch diıe evangelısche Paul IlL. einst als das „schwerste Bıs- narıatsmıtarbeıtern hat auch die (G2*
Kirche VO Berlin-Brandenburg u  3 der Wl“ bezeichnete. haltsfrage gveführt. Dıie Löhne werden
ıne Ost- un: iıne Westregion mIt Je- nach dem „Wohnortprinzip“ bezahlt,
weıls eiıgenem Bischof aufgeteilt Wr Es bleibt be1 zweilerle]l wobe!l iıne endgültige Angleichung
Miıt Macht wiırd die rechtliche un: — Besoldung nıcht VO  — drei Jahren EW werden
ganısatorıische Wıedervereinigung der kann Das unterschiedliche Gehaltsni-Dıie eılıg VOrSCNOMMENE ormalebisherigen Westregion der Kırche, be- Fusıon 1St aber 1m Ostteıl auch auf Krı1- Cau hat dazu geführt, daß die Mıtar-
stehend A4aUS West-Berlın, un der Ost- beıter 1m Westen Z eıl das / wel-HR gestoßen. SlcCh rechne miıt einemreg10n, der Ost-Berlin und das bıs Dreitache für die gyleiche Arbeıt -
Land Brandenburg gehört, angestrebt. Zeıitraum VO Wel bıs dreı Jahren, bıs halten, WI1Ie S1€E VO Miıtarbeıitern A4AUSdie Verwaltungsstellen und dıe leıten-/Zehn Ständıge Ausschüuüsse wollen auf den Urgane un: Dienststellen 1MmM Bıs- dem Osten yeleıstet wiırd. uch auf
den jeweılıgen Sachgebieten dıe Vere1l- diesem Gebilet yeht der Bischof keıine

UUn einheitlich sınd, da{fß I1a  —_ nıchtnızung der Regıionen vorbereıten. Al- mehr merkt, ob (Ost oder West ma{fßs- Kompromisse eın Mıiıt Hınwelıls auf
lerdings wırd mMI1t dem endgültigen das Vertahren 1M öftentlichen Dıenstgebliıch sınd Bischof SterzinskyVollzug des Zusammenschlusses der in einem Interview der Katholischen appelliert dıe „Solıdarıtät mIt de-
seIlt dem Bau der Berliner Mauer be- NECN, denen WITr leben  .6Nachrichten-Agentur. Damlıt begeg-stehenden Ost= und Westregion nıcht

MLE den teilweıise heitigen Reaktio- Dıie Suche nach geeıgneten Räumlich-
VOT WEeI bıs dreı Jahren gerechnet. Of-

He  = VO Miıtarbeıtern Aaus dem ÖOstteıl, keıten für eın gemeınsames Ordına-fen 1ST noch die Frage, wWer einmal Bı- die sıch verargert arüber gezeıgt hat- Mat. die Neueınteiulung der Dezernateschof der knapp WEeIl Miıllionen Miıt-
ten, da{ß dıe Schlüsselpositionen In der und Abteilungen un: die strukturbe-olieder der Evangelıschen Kırche In bischöflichen Verwaltung VO Mıtar- dıngten personellen UmsetzungenBerlin-Brandenburg seın wiırd. Diıe

Amtszeıt des Ostberliner Bischots beıtern 4US dem Westen besetzt WOTI- nehmen dıe Verwaltung des Bıstums
den sınd. Mıiıt einer zeitlichen Befri- Berlın derart In Anspruch, da{fß wenı1gGottfried Forck (67) läuft kto-

ber 1991 ab Der Westberliner Bischof ung be1l der personellen Besetzung Spielraum für die eigentliıchen Aufga-
einıger Schaltstellen hat der Bischof ben der katholischen Kırche ın StadtMartın Kruse (61) 1STt noch bıs Novem-

ber 1991 Ratsvorsıtzender der EK  S sıch ber die Möglıichkeit offengelas- und Regıon bleıbt. Zumindest nach
SCHS; SIn e1ın, WeIl Jahren” Umbeset- außen hın scheint S1€e derart mI1t sıch[)as Problem der bıslang WEeI1 Konsı-

storlalpräsıdenten OStT sıch polıtisch: ZUNSCH vorzunehmen. Wıchtiger als selbst beschäftigt, da{fßs kaum eıt für
jede Spekulatıon über die Dominanz dıe vielfältigen Aufgaben bleibt, dieDer Ostberliner Chef der Kiırchenver-

waltung, Manfred Stolpe, könnte be] des estens oder das Unterlegenseın der Eıniıgungsprozelis der deutschen
des Ostens sel hm, da{ das Bıstum Staaten auf soz1alem und carıtatıvemden bevorstehenden Landtagswahlen Berlın als „eine“ Ortskirche erscheine.Oktober ENSLGT: Mınısterpräsıi- Gebiet mıiıt sıch bringt.

dent des Landes Berlin-Brandenburg
werden. eın Westberliner Kollege,
Horstdieter Wıldner, bleıibt noch fünf
Jahre 1m Amt.
Das Problem, da{ß sıch WEeIl Bischöte
ZUSa  Nniun mUussen, hat das atholi-
sche Bıstum Berlin nıcht. Die Einheit EKD-Denkschrıift: Krıitiık Strafvollzugdes Bıstums, das Westberlıin und weıte
Teıle der DDR umfaßt, WAar immer Miıt einer kritischen Bewertung des SC- „‚Kırche un Strafvollzug“ Vor-
durch dıe Person eınes Bischofs und genwärtig praktızıerten Strafvollzugs SItZ des Präsıdenten des EKD-Kır-
eınes gemeınsamen Domkapıtels C In bundesdeutschen Gefängnissen hat chenamtes, (Jtto Freiherr VDO  > Campen-
wahrt. Dennoch hat immer eıinen sıch die Evangelısche Kırche hausen.
West- un: eınen Ostteıl des Bıstums Deutschland Wort gemeldet. An- Ausgangspunkt der Überlegungen die-
gegeben, W 39asS sıch INn getrenNNnNten Ver- fang September veröffentlichte der SCr Denkschrift 1St das, W as der EKI)-

Rat der EKD ıne Denkschriüuft Ratsvorsıtzende, Bischof Martınwaltungseinheıten zeıgte, die nach
dem Mauerbau errichtet werden mu{fß- dem Tıtel „Strafe: Tor Z  _- Versöh- Kruse, ebenso lapıdar WI1€e selbstbe-
e  S Bischof Georg Sterzinsky hat mı1t nung?” diesem gyerade uch 1m G@e* wußt 1m Vorwort auftf dıe Formel
der Zusammenlegung der beıden Bı- tolge VO verschıedenen Gefangenen- bringt: „Der Strafvollzug ıIn der Bun-
schöflichen Ordıinarıate Septem- revolten INn der etzten eıt vieldisku- desrepublık bedarf der Veränderung.“
ber Jetzt den EnRSTeN konkreten Schritt lerten Thema (ın Buchtorm erschie- Angestoßen werden oll dabel eın
1Im Vereinigungsprozeis Der NECN, herausgegeben VO Kırchenam Mehrftaches: eın Denken 1m Um-
bisherige Generalvıkar für den West- der EKD: Gütersloh Erarbeıitet SAa mMIt Strate und Strafvollzug ANSC-
teıl des Bıstums Berlın, Domkapıtular wurde S1€e VO einer iınterdiszıplinär sıchts einer breıten Offentlichkeit, die
Johannes Tobei, ISt Jetzt Generalvikar UuUSaAMMENSESEIZLEN Arbeıtsgruppe den 1m gyeltenden Strafvollzugsgesetz
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VO 1976 verankerten Resozıalısıie- Freiheitsentzug”. So lautet der und unselbständıg ; die Antorderun-
rungsgedanken hıs heute kaum wırk- Satz der Denkschrift yemeınt ISt. NUYT SCH des alltäglichen Lebens 1n Freiheit
ıch akzeptiert und verinnerlicht hat, Freiheitsentzug. Der Freiheitsentzug bewältigen, lerne der Gefangene
ıne Weıterentwicklung des geltenden als solcher sel bereıts der „schuldan- auf diese Weiıse gerade nıcht.
Strafvollzugsrechts und nıcht zuletzt EMECSSCNC Ausgleıch tür begangenes
der Versuch, Deftizite be1 der Realısıe- Unrecht“. FEıne esonders belastende
IunNngs des Reformgesetzes bewußtzu-

Der Strafvollzug soll die
Ausgestaltung des Freiheitsentzuges

machen und auf deren Überwindung dürfe daher nıcht geben. Miıt ande- Sozıialfähigkeit der
hinzuwirken. Dıe Gefangenenseelsorge 1  — Worten: Der Strafvollzug mUusse Straftfälligen entwıckeln
kommt IN der Denkschrift War VOT, alles Lun, den Eindruck verme1l-
aber U  an als eın Handlungsbereich den, die Strafgefangenen stünden aut- Das ständıge usammenseın miıt ande-

IC  ; Menschen auf ENSSTIEM Raumter mehreren, INn denen Kırche mıt dıe- grund iıhrer Straftat außerhalb der
SC Thema Liun hat Rechtsgemeinschaft. der W1€e die iıne weıtere zusätzliche Bestrafung

elasse den Strafgefangenen ohne jedeDenkschriuft den Grundgedanken der
Strafrechtsreform zusammentaifißt Privatsphäre. Das geringe Entgelt fürDer Straftällige 1St erbrachte Arbeıitsleistungen 1mM Straf-gyeht eınen „den Grundrechten eNL-Mıiıtglied der sprechenden, Iso VO Bılde des vollzug führe gerade bel längeren

Strafen einer weıteren Verschlechte-Rechtsgemeinschaft selbstverantwortlichen, ber auch g -
meınschaftsgebundenen Menschen IUNS der wirtschaftlıchen UNi soz1alen

Dıie Denkschriuft begınnt MIt eıner Stellung der Gefangenen, außerdem
Analyse des gegenwärtigen Stratvoll- estimmten Strafvollzug”. Von einem

Z Gefühl be1 den Betroffenen,solchen Strafvollzug könne aber 1U  -
ZU@S, ausgehend VO den Fragen und gerecht behandelt und AaUSSECENUTLZTL
Problemlagen betroffener Personen- dıe ede se1n, WECNN den Strafgefange- werden. Schulden könnten auf diese

11C  > alles verbleıbe, „Was ihnen nıcht
STuUuDPCNH (Gefangene, Angehörıige, Be- Weıse nıcht abgebaut werden. Dıie
dienstete 1m Strafvollzug, ehrenamtlı- ZUur Erfüllung des 7wecks der Straf-

Strenge Handhabung VO Vollzugs-haft unbedingt ENIZOZEN werdenche Helftfer, Gefängnisseelsorger, mu“ lockerungen tühre dazu, da{ß oftmals
Haftentlassene, Straffälligenhilfe). gerade Personen, die den offenen
Danach wırd nach einer heute Dıie Kriatik der Denkschriuft der g- Vollzug als eın für S1€e wıchtiges Lern-
EIMCSSCNCNHN soz1ıalethischen Begrün- genwärtigen Praxıs lautet dementspre- teld bräuchten, nıcht In dessen Genufßflß
dung VO  i Stratfe gefragt und War In chend das bereıts In der Strafvollzugs- kämen. Die verbesserte Rechtsstellung
strafrechtlicher, soz1ı1alwıssenschaftli- reform testgeschriebene Verständnıiıs der Gefangenen habe zudem iıne 95  -
cher un: Hınsıcht.theologischer des Strafvollzugs sel bisher nıcht realı- nötıge Formalısierung un: Bürokrati-
Schliefßlich werden Zielperspektiven sıert worden bzw das, W3Aas ıIn den sıerung” ZUr Folge gehabt, da{fß
elınes zukünftigen Strafvollzugs EeNL- Grundsätzen des Vollzugs tormuliert immer wenıger MmMIt den Strafgefange-
wıckelt, die In ine „konkrete ÜUtopıe ISt, werde 1m Detaiıl wıeder zurückge- NCN selbst gesprochen werde. esoz1a-
eınes modernen Vollzugssystems” ommMmMen oder verklausuliert, da{fß lısıerungsangebote erreichten bisher
münden. Im Anhang enthält dıe enk- VO den Grundsätzen In der Praxıs 1mM- U  — „Bruchteıle der Gefangenen” Die

HMG wıeder werdenschrift Empfehlungen des Rates der abgewıchen Liberalisierung des Vollzugs SOWeIlt
E  S ZUGNR kırchlichen Arbeiıt MmMIt Straf- könne. S1E bıs heute bereits o1bt bringe
trällıgen. Die dreı Schritte, In denen Dıie Lıiste VO Mängeln, Aaus denen nach obendreın auf Grund der vielfältige-
das Thema ANSCHANSCH wırd, geben CS  e} Kontakte NeUuUC Gefährdungen MmMIt
dre1ı Zugänge wıeder, die sıch 1n der Ansıcht der LEKD die Haltung spricht, sıch. Ausländische1MmM Strafgefangenen nıcht eiınen MO D= Gefangene,
Sache nıcht gÄnzlıch mıteinander har- Frauen, Jugendliche un Untersu-
mONn1ıSLETEN lassen : Auf dıe Kontraster- malen Menschen“ sehen und ıhm

damıt über den Freiheitsentzug hınaus chungsgefangene lıtten noch eiınmal| 1ın
tahrung des eal ex1istierenden Straf- esonderer Weıse solchen MiıfS-
vollzugs folgt der stärker (wıssen- noch weıtere Strafen aufzuerlegen, 1STt ständen.lang: SO unterliege der Strafgefangeneschaftlich) abwägende, betont realıstı-

3 weıterhın über den Freiheitsent-sche, deswegen ber auch LWAS ralt-
Die Schwierigkeiten 1mM Umgang mıiıt

ZUug hınaus eıner dauerhaften „Stigma- Stratfe un: Strafvollzug, dıe Spannunglose Blıck auf die wıdersprüchlıchen
Haltungen un: Eınstellungen die- tisıerung”. Die Inhaftierung tühre zwıschen ungenügendem öttentlichem

drastıschen Einschränkungen VO Stratverständnis und eıner 1m SınneSC Gebiet. Das Schlußkapitel scheut
demgegenüber auch VOT einem Pro- menschliıchen Beziehungen und 1SO- der „Wiıedereingliederung“ veränder-

lıere den Gefangenen zusätzlıich und ten Auffassung und Konzeption VOnıcht zurück, das mancher
Praktıiker als 1m schlechten ınn „UUlO- unnötıg. Der Inhaftierte werde oben- Strafvollzug wırd VOT allem be] dem

dreın In eıner für iıhn zunächst kaum Versuch eiıner ANSCMECSSCNECN Begrün-pısch‘ belächeln dürfte. vorstellbaren Weıse VO  _ anderen Der- dung VO  = Strate ın der Denkschriüuft
Im Kern yeht der Denkschriuft on abhängig gehalten. Eıne „infan- deutlich: Da i1ne richtig betriebene
darum, dıe Offentlichkeit die a tiılısıerende Totalversorgung” mache Resozıalısıerung die Zahl der Strafta-
sache erinnern: „Strafvollzug 1STt iıhn außerdem „‚verhaltensunsicher ten verringern könne, bestreıte WAar
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kaum Jjemand. Diıese ratiıonale Einsicht legung der Danuer der Strate ihren Aus- pischen” Szenarıo0s einer möglichen
sSe1 jedoch 1ne Sache, Gefühle und druck tfinden dürfe, nıcht ber In Weıterentwicklung des Strafvollzugs
Meınungen se]len 1ıne andere. Wo be1- esonderen Erschwernissen des oMl- die Denkschriuft sıch außerdem
des zusammentreffe, entstünden Unsı- ZUgS für iıne Begrenzung der Größe VO
cherheit un Wıdersprüche. SO VCI- Strafvollzugsanstalten eın SOWIEe für
suchten EIW. Vollzugspraktiker viel- die Einriıchtung VO Wohngruppen 1In-
fach eınen Strafvollzug realısıeren, nerhalb der Anstalt VO bıs zwölft
der der Wıedereingliederung diene.

IG Strafretormbewegung Gefangenen, VO offenen Abteilungenverfügt NUur ber i1ıneGleichzeitig aber wolle INa  z auch dem außerhalb der bestehenden Anstalt -
Stratbedürfnis der Offentlichkeit Ge- schmale Basıs WI1e dıe Schaffung eınes differenzier-
nuge Liun und lege die gesetzlichen Be- Aber die Denkschriuft yeht noch WEeIl- ten Angebots VO Ausbildungs- un:
stımmungen daher restriktıv aus Arbeıtsmöglichkeiten innerhalb der

er In den Überlegungen AT künfti-
Ratlos und unsıcher nımmt sıch auch SCH Entwicklung des Strafvollzugs Gefängnisse.
der Befund Aaus der Theologie aus Dıie wırd auch iıne deutliche Verkürzung Praktiker 1mM Strafvollzug und auch
Denkschriuft welst darauf hın, da{fß der Straten insgesamt befürwortet. Politiker ürften verade diesen etzten
ohl 1ne klassıschere, mehr die Ver- Dıie Denkschrift zählt den „INZWI1- ausdrücklich als ‚utopısch” bezeichne-
geltung und dıe Sühneleistung beto- schen fragwürdig gewordenen Gewifß- ten eıl als „blauäugig” abtun. Dıie
nende Auffassung WI1IEe auch ıne heıten des Strafvollzugs“ das Argu- Denkschrift verteiıdigt sıch selbst g-
ECUETIC, für die konsequente Weiter- mentatıonsmuster, das Ma{ß der Ab- SCH diesen Vorwurf miıt der Bemer-
führung der Strafvollzugsreform e1InN- schreckung steıge mIıt der SÖöhe der kung, WIGT: die „Unvollkommenheıt
tretende Rıichtung vertreten werde. angedrohten Strate. In welchem Um- des Menschen“ WISSe und ennoch
Einerseılts o1bt 114a  i VOT, sıch nıcht fang die mI1ıt der Bestrafung verfolgten Vertrauen zeıge, se1 letztlich der bes-
ohne welıteres auf iıne der beıden Se1- Ziele überhaupt erreicht würden, eNL- SCHE Realıst. An Brısanz mangelt der
ten schlagen wollen. Der Sache zıiehe sıch dem exakten Nachweıs. Es Denkschrift jedenfalls nıcht, selbst
nach 1STt ber unübersehbar, da{fß dıe wıderspreche diesen Zielen aber nıcht, WENN mancher Vorschlag nıcht wırk-
Sympathie auf der Seıte der zuletzt SS Freıiheitsstraten seltener und S1€Ee Öfter lıch LICU seın mag und selIt langem Ge-
nannten Gruppe lıegt be]l aller etfo- ZUYT Bewährung verhängen. (In der tordertes aufnımmt. Das Presseecho
nNungs der letztlich nıcht aufzuhebenden SOgENANNLEN „Utopie eınes modernen autf die Veröffentlichung der enk-
Spannung zwıischen Strafandrohung Vollzugssystems“ wırd iıne gyenerelle schrift blıeb aber ausgesprochen
un Strafe elınerseılts un dem Weg der Senkung der Haftquote In der Bundes- SCI. Liegt Kontftlıikt Golf,
Versöhnung andererseıts. Christen republık eın Drittel für enkbar oder daran, da{fß Deutschland N-
müßten für einen Bewulfstseinswandel und möglıch, Wenn auch nıcht kurzfri- wärtıg VO  — allem mıt sıch selbst be-
eintreten: „Weg VO Rachegedanken st1g realısıerbar bezeıichnet.) schäftigt st? Wahrscheinlich ware
und Vergeltungszwang, hın ZU Ver- Staatsanwälte und Vollzugspraktıiker aber das Interesse auch be]l einem
söhnung un: Solidarıtät“. Und u dıe- seLzen nach Ansıcht der EK  = immer deren Umifteld nıcht 1e] orößer DCWME-
SC für Christen kennzeichnenden noch hohe Erwartungen In die Br1ı- SCNHN, denn die Basıs der Stratretormbe-
Haltung wırd auch gyezählt, da{ß die minalıtatsmıindernde Wirkung der Frei- WCSUNGS 1St hıerzulande ausgesprochen
Schwere der Schuld alleın In der Fest- heitsstrafe. Innerhalb des betont AUO= schmal.

Demokratiefrühling in Afrıka?
Das Zeıtalter der Eınparteiensysteme geht Ende
Heftige Proteste '“O  x Teılen der Bevölkerung haben ın etli- stroJka haben auch 1n Afrıka überraschenden gesell-
chen afrıkanıschen Staaten 1Nne Entwicklung ehr Demo- schaftspolıitischen Veränderungsprozessen geführt. /war
Bratıe angestoßen. Die katastrophalen wirtschaftlıchen Ver- 1St die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit ıIn den et7z-
haltnısse UN. das Ende des (Qer= West-Gegensatzes b7zw) dıe cn Onaten VO den atemberaubenden Veränderungen
Diskreditierung des Sozıalısmus als Ideologie erzwıingen 1Nne ın der DDR un: In UOsteuropa stark In Anspruch g —
Anderung der Verhaltnisse. Ahne grundlegende wirtschaftlı- OINMEN worden, da{fß das zunächst zaghafte demokrati-
che Fortschritte, dıe der Masse der Bevölkerung zugute bom- sche Autfbegehren ıIn Atfrıka fast unbemerkt blieb Inzwı-
MECN, steht dıe Demokratisierung In Afrıka allerdings auf sehr schen 1sSt jedoch nıcht mehr übersehen.
schwankendem Boden In Beniın, Gabun und /Zaıre gyıngen Schüler un Studenten

auf die Straßen, Lehrer un andere Staatsbeamte schlos-
Anfangs hat INa  e kaum tür möglıch gehalten, doch SsCH sıch In der Elfenbeinküste, ın omalıa un: Sambıa
Jetzt zeıgt sıch immer deutlicher: Glasnost un: DPere- wurden dıe früher unangefochten unterstützten Staats-


